
Bew
ertung

nein

Checkliste 1
– M

arketing (Seite 1 von 4)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

1.A
M

arkt- und
 U

m
feld

fo
rschung

1)
S

ind die w
ichtigsten Zielgruppen und die entsprechenden Zugänge zu ihnen bekannt?

2)
W

ird ein system
atisches M

onitoring der
K

undeneinstellungen vorgenom
m

en?

3)
S

pielen ökologische K
riterien beim

 K
unden eine R

olle und w
enn ja w

elche?

4)
W

ird analysiert,w
ie die K

unden Ihre G
laubw

ürdigkeit w
ahrnehm

en und in w
elcher

Form
?

5)
W

erden „S
zenariotechniken“

bzw
.M

egatrend-A
nalysen,bezogen auf das N

utzerverhalten und die ökologischen Im
plikationen,

angew
endet? 

6)
W

erden Ihre w
ichtigsten P

artner
zur

E
ntw

icklung und U
m

setzung der
Integrierten P

roduktpolitik identifiziert
(z.B

.B
eschaffungsm

arkt)?

7)
W

erden relevante Inform
ationen und S

tandards m
it dem

 H
andel ausgetauscht?

8)
S

pielen ökologische und soziale S
tandards eine besondere R

olle auf dem
 M

arkt und w
enn ja w

elche (z.B
.auch der

A
nteil 

ökologischer
P

rodukte am
 eigenen U

m
satz)?

9)
Inw

iefern w
erden ökologische A

spekte von W
ettbew

erbern berücksichtigt?

1.B
Pro

d
uktp

o
litik (Einflussfakto

ren und
 Strategie)

1)
G

ibt es eine U
nternehm

ensstrategie bzw
.-philosophie zur

ökologischen P
roduktgestaltung und w

elche?

2)
U

nterstützt das P
rodukt die geltende P

rodukt-/ U
nternehm

ensstrategie bzw
.setzt es hier

genau an?

3)
W

elche P
roduktstrategie soll dabei verfolgt w

erden?

-
U

m
w

eltaspekt soll zum
 N

orm
alzustand w

erden

-
„Ö

ko- Touch“
verm

eiden

-
U

m
w

eltschutz als Teil der
M

arkenqualität

-
O

rientierung an ökologischen M
indeststandards oder

U
m

w
eltschutz als dom

inierende D
im

ension

- A
ndere?
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 1
– M

arketing (Seite 2 von 4)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

4)
Liegt eine genaue B

eschreibung des geplanten P
roduktes bzw

.der
P

roduktsystem
e vor,die die relevanten ökologischen 

G
esichtspunkte entlang des ökologischen Lebensw

eges enthält? (vgl.hierzu auch die C
heckliste D

esign/E
ntw

icklung und 
P

roduktion) 

5)
W

ird die Zielgruppe genau definiert,die m
it dem

 P
rodukt angesprochen w

erden soll (z.B
.ist der

K
äufer

auch der
spätere N

utzer)?

6)
W

erden die E
rw

artungen klar
definiert und adressiert,die K

unden an das P
rodukt haben? 

7)
B

esteht S
icherheit über

die Zuverlässigkeit des P
roduktes und in w

elcher
Form

?

8)
S

ind P
artnerschaften m

it dem
 H

andel zur
U

nterstützung des A
bsatzes und der

Logistik angedacht?

9)
S

ind produktunterstützende S
ervice- bzw

.D
ienstleistungen berücksichtigt w

orden? (z.B
.R

eparaturregelungen,
G

arantieerw
eiterung etc.)

10)
S

ind produktsystem
bezogene A

nsätze m
it anderen U

nternehm
en innerhalb oder

auß
erhalb des M

arktes m
öglich? 

(z.B
.M

obilitätspolitik zw
ischen D

eutscher
B

ahn und A
utoverm

ietungsagenturen und A
utom

obilherstellern)

1.C
K

o
m

m
unikatio

nsp
o

litik

1)
W

elche Zielgruppen sollen erreicht w
erden und ist die K

om
m

unikation an die jew
eiligen B

edürfnisse angepasst 
(B

usiness to business oder
E

ndverbraucher
– em

otionale oder
technisch dom

inierte A
nsprache)?

2)
Ist eine S

egm
entierung der

K
om

m
unikation zw

ischen konventionellen und ökologischen P
rodukten sinnvoll bzw

.geprüft?

3)
W

elche Inform
ationen zum

 P
rodukt bzw

.der
P

roduktlinie w
erden für

den K
unden zurVerfügung gestellt?

-
G

esetzliche Inform
ationen

-
Inform

ationen zum
 G

ebrauch des P
roduktes

-
Zusätzliche Inform

ationen,z.B
.zur

A
ufstellung,zur

A
nw

endung

-
W

erden detaillierte A
ngaben zu E

insatzstoffen (u.a.R
ecyclingm

aterialien etc.) gem
acht?

-
Ö

kologische Zusam
m

enhänge beim
 G

ebrauch und der
E

ntsorgung

-
Labelling,ökologisch ausgerichtete W

erbung

-
Inform

ationen über
die konkreten R

ecycling- bzw
.E

ntsorgungsm
öglichkeiten

-
Inform

ationen zu öffentlichen Förderprogram
m

en (z.B
.bei energieeffizienten S

ystem
en oder

P
rodukten)
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 1
– M

arketing (Seite 3 von 4)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

4)
S

ind die Inform
ationen an den Zeitressourcen der

jew
eiligen K

undengruppe orientiert und bieten sie eine fundierte 
E

ntscheidungsgrundlage?

5)
W

ie w
ird der

K
unde zu ökologischen G

esichtspunkten des P
roduktes inform

iert?

-
Ö

kologische Inform
ationen in der

G
ebrauchsanleitung

-
N

utzung anderer
M

edien,A
kteure,Inform

ationskanäle,und w
elche?

-
E

vtl.P
roduktschulungen

6)
S

ind die Inform
ationen kundenorientiert aufbereitet und auch bezüglich ökologischer

Zusam
m

enhänge verständlich 
(z.B

.Füllm
enge bei W

aschm
aschinen)?

7)
W

urden die unterschiedlich zurVerfügung stehenden W
erbeträger

auf ihre Fähigkeiten zur
Ü

berm
ittlung ökologischer

P
roduktinform

ationen geprüft?

8)
S

tim
m

t das P
roduktdesign m

it dem
 C

orporate D
esign überein? K

önnen U
m

w
eltinform

ationen (Labels,S
logan)

in C
orporate Identity/C

orporate D
esign integriert w

erden?

9)
W

erden interne oder
externe ökologische Labels/P

roduktkennzeichnungen zur
P

roduktkom
m

unikation benötigt und 
w

elche B
edeutung haben sie?

10)
W

urden besondere M
aß

nahm
en zur

K
undenbindung geprüft (z.B

.W
ettbew

erbe,K
undenbeirat,Testw

ochen)?

11)
W

erden besondere N
utzungsstrategien (z.B

.Leasing,gebrauchte G
eräte) in der

K
om

m
unikationspolitik besonders hervorgehoben 

12)
W

ird der
H

andel durch bestim
m

te Inform
ationen und H

ilfsm
ittel für

die Verkaufsförderung unterstützt 
(erläuternde P

roduktfolder,D
isplays etc.)?

13)
W

erden ökologische und gesellschaftliche A
spekte in der

M
arkenführung berücksichtigt?

14)
W

urden Testorganisationen (z.B
.S

tiftung W
arentest,Ö

ko-Test) in die K
om

m
unikationsstrategie einbezogen? 

15)
W

erden in der
produktbezogenen K

om
m

unikationspolitik auch überbetriebliche A
nspruchsgruppen berücksichtigt 

(z.B
.Verbraucherverbände,N

G
O

,Politik und andere M
einungsbildner)?

1.D
Preisp

o
litik

1)
W

elche P
roduktstrategie soll verfolgt w

erden?

-
D

er
P

reis bleibt auch unter
E

inbeziehung von ökologischen A
spekten konstant
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 1
– M

arketing (Seite 4 von 4)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

-
D

er
P

reis erhöht sich leicht

-
D

er
P

reis erhöht sich spürbar

2)
W

ird ein erhöhter
P

reis,falls erforderlich,durch die nötigen Inform
ationen zur

ökologischen W
ertigkeit gestützt?

S
ind die K

osten über
den Lebenszyklus von P

rodukten bekannt und w
erden den K

unden gegenüber
kom

m
uniziert 

(z.B
.total costs of ow

nership bzw
.K

osten pro Funktionseinheit)?

3)
W

ird geklärt,ob die B
ereitschaft in der

K
undschaft,für

ökologischen Zusatznutzen evtl.m
ehr

zu zahlen,besteht und gibt es 
hierzu M

arktrecherchen?

4)
W

urden verschiedene Finanzierungskonditionen zur
besonderen Förderung des A

bsatzes ökologischer
P

rodukte geprüft 
(z.B

.K
reditkauf,Leasing etc.)?

5)
W

erden dem
 H

andel W
erbekostenzuschüsse geboten?

6)
S

ind P
reisdifferenzierungen m

öglich,w
enn z.B

.Vertriebspartner
das ökologische P

rodukt besonders platzieren?

7)
B

ieten S
ie auß

erhalb der
gesetzlichen Verpflichtungen A

nreizsystem
e zur

R
ücknahm

e von G
eräten an (vgl.hierzu auch die 

C
heckliste „W

iederverw
endung,Verw

ertung,B
eseitigung“)? 

1.E
D

istrib
utio

nsp
o

litik (vgl. Sie hierzu auch d
ie Fragestellungen in d

er Checkliste „Transp
o

rt/Lo
gistik“)

1)
P

assen die bestehenden Vertriebspartner
zum

 IP
P-P

roduktkonzept bzw
.w

urde es abgestim
m

t?

2)
S

ind die K
om

m
unikationsw

ege zw
ischen Vertriebspartnern und H

ersteller
vorhanden und funktionsfähig (z.B

.Telefonservice)? 

3)
W

urde die B
eratungskom

petenz- und -intensität des ökologischen P
roduktes geprüft und m

it den entsprechenden 
Vertriebspartnern darüber

kom
m

uniziert?

4)
W

erden besondere K
undendienstleistungen bei W

artung,R
eparatur

bzw
.E

ntsorgung entsprechend schnell und  
unkom

pliziert angeboten (z.B
.Lieferservice/A

bholservice bei R
eparaturen)?

5)
W

urden M
öglichkeiten des D

irektvertriebs geprüft (O
nline-shopping,Telefonverkauf,A

uß
endienst)?

6)
W

urde das ökologische K
onzept auch hinsichtlich derTransport und Lagerfähigkeit geprüft? 
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 2
– D

esign und
 Entw

icklung (Seite 1 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

2.A
Pro

d
uktausw

ahl

1)
E

xistiert ein Verfahren zur
Identifizierung ökologisch relevanter

P
rodukte im

 P
roduktportfolio? W

enn nein,nach w
elchen 

K
riterien w

erden P
rodukte ausgew

ählt?

2)
W

ie w
ird die betriebliche U

m
w

eltpolitik,sow
eit vorhanden,berücksichtigt?

3)
W

elcherW
ert fällt der

R
ecyclingfähigkeit der

P
rodukte zu?

4)
W

ie w
ird auf die Verm

eidung von gefährlichen S
toffen geachtet?

5)
W

ie w
erden ökologische K

riterien für
den A

nw
ender

im
 voraus berücksichtigt?

2.B
M

aterialausw
ahl

1)
E

xistiert eine betriebsinterne Indexliste,die bei der
E

ntw
icklung berücksichtigt w

ird? B
itte fügen S

ie diese bei.

2)
W

erden R
ecyclingstoffe eingesetzt und w

enn ja,w
elche?

3)
Ist eine (A

lt-)Teileverw
endung beabsichtigt oder

w
ird diese bereits durchgeführt

4)
W

erden erw
eiterte ökologische Inform

ationen (S
icherheitsdatenblätter,Ö

kobilanz-D
aten,Lebenszyklusanalysen) zur

A
usw

ahlentscheidung von M
aterialen hinzugezogen und w

enn ja w
elche?

5)
W

erden G
efahrstoffe im

 E
ntw

icklungsprozess bew
usst durch nicht gefährliche S

toffe substituiert?

6)
G

ibt es gesetzliche R
egelungen oder

N
orm

en hinsichtlich Verbote gefährlicher
oder

toxischer
S

ubstanzen,
die berücksichtigt w

erden bzw
.m

üssen und w
enn ja,w

elche?

7)
W

ird die Lagerfähigkeit von eingesetzten S
toffen bereits bei der

E
ntw

icklung m
itberücksichtigt und w

enn ja,w
ie?

2.C
Pro

d
uktio

nsp
ro

zess

1)
Finden M

aß
nahm

en B
erücksichtigung,die die P

roduktionsabfälle w
eiter

reduzieren lassen und w
enn ja,w

elche 
(z.B

.R
ecycling,besseres E

instellen von M
aschinen)?

2)
K

önnen P
roduktionsschritte im

 S
inne einer

O
ptim

ierung des R
essourcenverbrauches zusam

m
engefasst w

erden?

3)
W

ird eine detaillierte E
rfassung von U

m
w

eltkriterien (Verbrauch von R
essourcen,E

m
issionen) bei der

P
roduktion 

vorgenom
m

en und w
enn ja,w

elche sind dies?
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 2
– D

esign und
 Entw

icklung (Seite 2 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

2.D
N

utzungsp
hase

1)
W

urden lebensdauerverlängernde M
aß

nahm
en (R

eparaturm
öglichkeit,S

erviceleistungen,technische N
achrüstbarkeit) 

vorgesehen und w
enn ja w

elche?

2)
W

ird bei der
E

ntw
icklung bereits eine m

öglichst effiziente N
utzung (z.B

.geringer
S

trom
verbrauch) des P

roduktes berücksichtigt

3)
K

önnen die ökologischen A
usw

irkungen w
ährend der

N
utzung im

 Voraus beschrieben und quantifiziert w
erden und 

w
elche sind dies?

2.E
Recyclingfähigkeit (siehe auch Checkliste 7 – W

ied
erverw

end
ung, Verw

ertung, Beseitigung)

1)
W

ird eine detaillierte M
aterialkennzeichnung nach E

inzelsubstanzen zurVerfügung gestellt?

2)
W

erden Inform
ationen zur

R
ecyclingfähigkeit dem

 Verbraucher
kom

m
uniziert?

W
erden H

andlungsanw
eisungen für

den Verbraucher
vorbereitet,w

as am
 E

nde der
Lebensdauer

m
it dem

 P
rodukt passieren 

soll und w
enn ja w

elche?

3)
E

xistiert eine R
ücknahm

everpflichtung und ist sie strategisch w
ie auch organisatorisch geregelt und w

enn ja,w
ie?

4)
K

önnen zurückgenom
m

ene P
rodukte w

iederverw
endet w

erden und w
enn ja in w

elcher
Form

?

5)
W

ird ein potentieller
externerVerw

erter
(z.B

.für
Zerlegung,M

aterialzusam
m

ensetzung,M
odularisierung) bereits am

 
D

esign-P
rozess beteiligt?

6)
K

ann der
E

insatz von R
ecyclingprodukten für

die eigene P
roduktion juristisch abgesichert w

erden?

2.F
K

o
stenrechnung

1)
W

ird eine P
roduktlebenszykluskostenrechnung,ein target-costing oder

ein anderes adäquates K
ostenrechnungsverfahren 

durchgeführt? 

2)
W

erden bei der
K

ostenrechnung einerseits die K
osten für

R
ücknahm

e und andererseits die m
öglichen E

insparpotentiale 
bei der

eigenen W
iederverw

endung berücksichtigt?

3)
W

erden B
etriebs- und U

nterhaltskosten w
ährend der

Lebensdauer
den späteren K

unden als zusätzliche Inform
ation 

gegeben und in w
elcher

Form
?



©
 C

O
U

P
 2

1
/ 2

0
0

4

Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 2
– D

esign und
 Entw

icklung (Seite 3 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

2.G
O

rganisato
rischer A

b
lauf d

er Pro
d

uktentw
icklung

1)
W

ie ist die P
roduktentw

icklung an die U
nternehm

ens- und P
roduktstrategie angekoppelt?

2)
S

ind an m
ehreren S

tellen im
 E

ntw
icklungsprozess stufenw

eise G
eschäftsführungsentscheidungen einbezogen 

(K
larheit der

E
ntscheidungen ist w

ichtig!) 

3)
E

xistiert ein festgelegtes Vorgehen bei der
P

roduktentw
icklung und w

ie sieht das aus?

2.H
(internes- und

 externes) K
o

o
p

eratio
nsm

anagem
ent 

1)
W

erden grundsätzlich abteilungsübergreifende E
ntw

icklungsteam
s gebildet und w

er
ist beteiligt?

2)
W

erden K
ooperationen m

it Vorlieferanten für
eine ökologische O

ptim
ierung von P

rodukten eingegangen und 
w

enn ja in w
elcher

Form
? W

ie w
erden diese M

öglichkeiten abgeprüft?

3)
W

erden E
inschätzungen von m

öglichen A
nw

endern im
 P

roduktentw
icklungsprozess berücksichtigt (siehe hierzu auch 

C
heckliste 6 - K

unden/Verbraucher)?

-
W

ie w
erden diese eingeholt?

-
G

ibt es auch Verbindung zu „Testanw
endern“?

4)
W

erden E
ntsorger/R

ecycler
an bestim

m
ten S

tellen im
 E

ntw
icklungsprozess beteiligt?

5)
E

xistiert die M
öglichkeit einer

S
ystem

partnerschaft H
ersteller/Verw

erter
und w

ie kom
m

t sie zum
 Tragen?
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Bew
ertung

nein

Checkliste 3
– Beschaffung/Einkauf (Seite 1 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

3.A
Q

ualität d
er Lieferanten (Ö

ko
fähigkeit )

1)
W

erden ökologische Inform
ationen über

Lieferanten erhoben?

-
W

elche sind dies?

-
W

oher
stam

m
en sie?

-
W

ie w
erden sie gepflegt?

-
W

ie w
erden sie bew

ertet?

2)
W

elche S
tandards existieren und w

elche w
endet der

Lieferant an?

3)
K

önnen R
eaktionen auf K

undenanforderungen auch an die Lieferanten flexibel w
eitergegeben w

erden?

3.B
So

zialstand
ard

s 

1)
W

erden soziale Fragestellungen beim
 Lieferanten m

it abgeprüft und w
enn ja,w

elche?

2)
G

ibt es eine Verpflichtung zur
E

inhaltung von S
ozialstandards gem

äß
 den Vorgaben der

International Labour
O

rganisation (ILO
)?

3)
G

ibt es Vorgaben zu S
ozialstandards für

Lieferanten und w
enn ja,w

elche der
folgenden (z.B

.aus S
A

 8000):

-
G

enerelle P
rinzipien

-
Zw

angsarbeit

-
K

inderarbeit

-
D

iskrim
inierung

-
E

ntlohnung und A
rbeitgeberleistung

-
A

rbeitszeiten

-
G

ew
erkschaftliche O

rganisation und Tarifverhandlungen

-
D

isziplinarische M
aß

nahm
en

-
spezielle A

rbeitsschutzm
aß

nahm
en



Bew
ertung

nein

Checkliste 3
– Beschaffung/Einkauf (Seite 2 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

4)
G

ibt es diese Vorgaben auch für
die eigenen internationalen S

tandorte?

5)
W

ie w
ird sichergestellt,dass diese eingehalten w

erden?

6)
G

ibt es ein regelm
äß

iges Ü
berprüfungsverfahren zur

E
inhaltung der

S
tandards und w

enn ja,w
ie oft?

7)
G

ibt es bei N
icht-E

inhaltung der
S

tandards K
onsequenzen und w

enn ja,w
elche?

8)
W

erden die E
rgebnisse der

P
rüfungen regelm

äß
ig berichtet (z.B

.in einem
 N

achhaltigkeitsbericht)?

9)
G

ibt es einen regelm
äß

igen A
ustausch m

it N
icht-R

egierungsorganisationen (N
G

O
´s)?

3.C
Transp

o
rtw

ege (vgl. auch Checkliste Lo
gistik/Transp

o
rt

1)
W

erden D
aten w

ie Länge,Zeit und K
osten derTransportw

ege erfasst?

2)
W

elche ökologischen K
riterien w

erden bei der
A

usw
ahl von Transportm

itteln berücksichtigt?

3)
B

erücksichtigen S
ie bei derVerpackung die folgenden A

spekte: Verm
eiden,M

ehrw
eg,R

ücknahm
e?

4)
E

rfolgt die D
isposition/derTransport auf der

G
rundlage von ökologischen O

ptim
ierungspotenzialen?

-
W

elche sind dies?

3.D
Frem

d
b

eschaffung/ Eigenanfertigung

1)
In w

elcher
Form

 w
erden auch ökologische A

spekte und Folgekosten bei der
E

ntscheidung hierüber
berücksichtigt?

3.E
M

ärkte

1)
Lokal/regional/global - In w

elcher
Form

 findet dies B
erücksichtigung bei der

ökologischen O
ptim

ierung von Transportw
egen 

in der
B

eschaffung?

2)
S

ind auf den vorhandenen M
ärkten A

lternativen m
it besserer

ökologischer
B

ew
ertung erhältlich und w

erden diese 
getestet bzw

.genutzt?
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 3
– Beschaffung/Einkauf (Seite 3 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

3.F
Rücknahm

e/ Entso
rgung

1)
B

ieten Ihre Zulieferer
K

undendienstleistungen,bezogen auf

-
die R

ücknahm
e oder

-
die E

ntsorgung/ Verw
ertung 

ihrer
P

rodukte an?

3.G
G

esetzliche Vo
rgab

en

1) 
B

estehen gesetzliche Vorgaben,die im
 R

ahm
en der

B
eschaffung berücksichtigt w

erden m
üssen und w

elche sind dies ?

2)
W

ird die E
inhaltung dauerhaft sicher

gestellt und in w
elcher

Form
?

3.H
Frem

d
b

eschaffung

H
inw

eis: B
eantw

ortung aller
Fragen aus C

heckliste D
esign/ E

ntw
icklung C

heckliste 2
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 4
– Prod

uktion (Seite 1 von 2)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

4.A
M

aterial- und
 Energiew

irtschaft

1)
W

erden die m
ateriellen Flüsse in der

P
roduktion erfasst und dargestellt als

-
globale Input-O

utput - B
etrachtung?

-
detaillierte Verfolgung und E

rfassung aller
S

tröm
e innerhalb des B

etriebes in Form
 eines S

toffflussm
anagem

ents?

2)
E

rfolgt eine m
onetäre B

ew
ertung?

-
W

erden bei der
m

onetären B
ew

ertung der
A

bfälle auch die R
ohstoffkosten berücksichtigt?

-
Finden auch andere E

m
issionen w

ie A
bluft und A

bw
asser

sich in der
m

ateriellen und m
onetären B

ew
ertung w

ieder?

3)
G

ibt es O
ptim

ierungsstrategien und w
enn ja w

elche?

4)
G

ibt es eine direkte R
ückkopplung zum

 betrieblichen C
ontrolling?

4.B
Pro

zessb
etrachtung

1)
K

önnen P
roduktionsschritte im

 S
inne einer

O
ptim

ierung des R
essourcenverbrauches zusam

m
engefasst w

erden?

2)
W

ird eine detaillierte E
rfassung von U

m
w

eltkriterien (Verbräuche von R
essourcen,E

m
issionen) bei der

P
roduktion 

anlagenbezogen vorgenom
m

en und w
enn ja,w

elche sind dies?

3)
E

rfolgt bei der
stofflichen D

atenerfassung eine P
rüfung und E

instufung nach deren G
efährlichkeit?

4)
Finden M

aß
nahm

en B
erücksichtigung,die P

roduktionsabfälle w
eiter

reduzieren lassen und w
enn ja,w

elche?

4.C
K

o
m

m
unikatio

n

1)
W

ird die P
roduktion in E

ntscheidungsprozesse von A
nfang an 

-
seitens der

E
ntw

icklung

-
seitens des M

arketing

-
seitens des Vertriebs

-
seitens des C

ontrolling

m
it einbezogen und w

enn ja,w
ie?
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Bew
ertung

nein/
keine

Checkliste 4
– Prod

uktion (Seite 2 von 2)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

4.D
So

zialstand
ard

s 

1)
W

erden soziale Fragestellungen am
 H

erstellungsstandort m
it geprüft und ggfs.w

elche?

2)
G

ibt es eine Verpflichtung zur
E

inhaltung von S
ozialstandards gem

äß
 den Vorgaben der

International Labour
O

rganisation (ILO
)?

3)
G

ibt es Vorgaben zu S
ozialstandards im

 U
nternehm

en und w
enn ja,w

elche der
folgenden (z.B

.aus S
A

 8000):

-
G

enerelle P
rinzipien

-
Zw

angsarbeit

-
K

inderarbeit

-
D

iskrim
inierung

-
E

ntlohnung und A
rbeitgeberleistung

-
A

rbeitszeiten

-
G

ew
erkschaftliche O

rganisation und Tarifverhandlungen

-
D

isziplinarische M
aß

nahm
en

-
spezielle A

rbeitsschutzm
aß

nahm
en

4)
G

ibt es diese Vorgaben auch für
die eigenen internationalen S

tandorte?

5)
W

ie w
ird sichergestellt,dass diese eingehalten w

erden?

6)
G

ibt es ein regelm
äß

iges Ü
berprüfungsverfahren zur

E
inhaltung der

S
tandards und w

enn ja,w
ie oft?

7)
G

ibt es bei N
icht-E

inhaltung der
S

tandards K
onsequenzen und w

enn ja,w
elche?

8)
W

erden die E
rgebnisse der

P
rüfungen regelm

äß
ig berichtet (z.B

.in einem
 N

achhaltigkeitsbericht)?

9)
G

ibt es einen regelm
äß

igen A
ustausch m

it N
icht-R

egierungsorganisationen (N
G

O
´s)?
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Bew
ertung

nein

Checkliste 5
–

Transp
ort/Logistik (Seite 1 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

5.A
G

esetzliche Vo
rgab

en

1)
S

ind im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 Transport Ihrer

P
rodukte gesetzliche Vorgaben w

irksam
 und w

enn ja,w
elche?

5.B
Entw

icklung/Pro
d

uktio
n

1)
H

aben die A
usm

aß
e (H

 x B
 x L) des P

roduktes E
influß

 auf die Transportm
öglichkeiten und w

enn ja,
w

ie w
erden diese berücksichtigt?

2)
W

erden bereits bei der
E

ntw
icklung und der

P
roduktion verschiedene Transportm

öglichkeiten (z.B
.G

röß
e der

Ladeluken,
Zugangsm

öglichkeiten,H
andhabung) berücksichtigt?

5.C
Beschaffung

1)
W

erden auch ökologische E
inflüsse hinsichtlich Lagerung/Verfügbarkeit/P

roduktions-/Liefersicherheit bedacht und w
enn ja,w

elche?

2)
B

estim
m

t die H
erkunft/B

ezugsquelle von K
om

ponenten den Zeitpunkt der
P

lanung und B
eschaffung (lokal,international)?

3)
Finden E

ntfernungskilom
eter

bei der
A

usw
ahl der

Lieferanten eine B
erücksichtigung?

5.D
Lagerhaltung

1)
W

erden  besondere E
rfordernisse  an die Lagerhaltung gestellt und w

enn ja,w
elche?

2)
W

ie w
erden Lager

betrieben: 

-
als Just-in-Tim

e Lieferung,

-
P

ufferlager,

-
K

om
ponentenzw

ischenlager,

-
A

uslieferungslager?
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Bew
ertung

nein

Checkliste 5
–

Transp
ort/Logistik (Seite 2 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

5.E
Vertragsp

artner

1)
W

ählen S
ie Ihre Vertragspartner

auch unter
ökologischen G

esichtspunkten (A
usstattung derTransportm

ittel) aus?

2)
W

elche Transportm
ittel w

erden verw
endet? G

eben S
ie die prozentuale Verteilung an:

-
LK

W
 

-
B

ahn 

-
S

chiff

-
Flugzeug

5.F
Transp

o
rtw

ege

1)
E

rfassen S
ie D

aten w
ie Länge,Zeit und K

osten derTransportkilom
eter?

2)
W

erden die Transportw
ege je Transportm

edium
 erfasst?

3)
W

ird Treibstoffverbrauch bei eigenen Transportm
itteln erfasst?

4)
W

erden die E
inw

irkungen auf den G
reen H

ouse E
ffekt (C

O
2

- E
m

issionen) festgehalten?

5)
W

erden Tourenoptim
ierungen betrieben?
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Bew
ertung

nein

Checkliste 5
–

Transp
ort/Logistik (Seite 3 von 3)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

5.G
Verp

ackung

1)
Verpacken S

ie eingehende und ausgehende W
are?

2)
W

erden folgende K
riterien für

die A
usw

ahl derVerpackung einzeln berücksichtigt?

-
G

ut/W
are

-
Zielland

-
K

undenanforderungen

-
M

ehrw
egverpackung

-
R

ecyclingfähigkeit

-
K

ennzeichnung des M
aterials

-
E

ntsorgungsm
öglichkeit

-
Verfügbarkeit

3)
B

ieten S
ie eine R

ücknahm
e und E

ntsorgung von Verpackungsm
aterial als K

undendienstleistung an?

-
seitens des Transporteurs

-
seitens des eigenen B

etriebs

©
 C

O
U

P
 2

1
/ 2

0
0

4



Bew
ertung

nein

Checkliste 6
– Kund

en/ V
erb

raucher (Seite 1 von 1)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

6.A
D

ialo
g m

it d
em

 K
und

en 

1)
W

ird der
D

ialog m
it dem

 K
unden gesucht und gestaltet? 

2)
W

ie w
ird m

it negativen K
undenreaktionen um

gegangen? 

- Verstärkte K
undenaufklärung

- P
rodukt überarbeiten

- N
icht m

ehr
m

it diesem
 K

riterium
 bew

erben

3)
W

ie w
erden derzeit ökologische P

roduktinform
ationen vom

 K
unden aufgenom

m
en?

- H
otline

- B
efragungen

- R
etourenquote

- A
ndere Lösungen 

4)
W

ie w
erden die Inform

ationen im
 U

nternehm
en genutzt?

- R
egelm

äß
ige A

usw
ertung und Inform

ation nach innen

- A
npassung S

ervice

- A
npassung P

rodukt

- D
efinition von Zielgruppen auf K

undenseite

- A
ndere N

utzungsform
en 

6.B
K

und
enservice 

1)
Ist der

K
undenservice unter

produktökologischen G
esichtspunkten optim

iert?

- S
icherstellen einer

optim
alen G

ebrauchsphase,z.B
.kundenspezifisch optim

ierte E
instellungen,etc.

- S
icherstellung einer

optim
alen Lebenserw

artung

- R
eparaturfähigkeit und W

artungsservice w
ird gew

ährleistet

- G
arantie/Zuverlässigkeit gesichert
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Bew
ertung

nein

Checkliste 7 – W
ied

erverw
end

ung, V
erw

ertung, Beseitigung (Seite 1 von 2)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

7.A
Vo

rschriften 

1)
W

elche Vorgaben aus dem
 A

bfallrecht w
erden nach der

G
ebrauchsphase für

das P
rodukt relevant? 

2)
Ist der

E
ntsorgungsw

eg für
das P

rodukt bekannt? B
eschreiben S

ie diesen! 

3)
U

nterliegt das P
rodukt einem

 N
achw

eisverfahren? 

4)
S

ind G
enehm

igungen für
die E

ntsorgung zu berücksichtigen? 

5)
W

elche Vorgaben sind für
den Transport zu berücksichtigen?

7.B
Entso

rgungsverfahren 

1)
W

elche M
öglichkeiten derW

iederverw
endung nach der

G
ebrauchsphase gibt es? 

2)
B

estehen M
öglichkeiten zurVerw

ertung des P
roduktes und in w

elcher
Form

? 

3)
W

ie w
erden die A

bfälle,falls nötig,beseitigt? 

7.C
Entso

rgungsfirm
en 

1)
W

elche E
ntsorgerzertifikate w

erden gefordert? 

2)
G

ibt es eine Verpflichtung zurVerw
ertung der

zu entsorgenden P
rodukte und w

elche? 

3)
S

ind die E
ntsorgungsfirm

en zertifiziert bzw
.validiert nach E

fbV,E
M

A
S

,IS
O

 14000,IS
O

 9000? 

4)
W

erden geforderte G
enehm

igungen abgeprüft und w
enn ja,in w

elcher
Form

? 

7.D
Schad

-/ G
efahrsto

ffe 

1)
W

erden G
efahrstoffe separat ausgew

iesen und gekennzeichnet? 

2)
B

estehen M
öglichkeiten,G

efahrstoffe beim
 D

em
ontieren zu separieren? 
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Bew
ertung

nein

Checkliste 7 – W
ied

erverw
end

ung, V
erw

ertung, Beseitigung (Seite 2 von 2)

ja
teil-

w
eise

nicht 
relevant

D
oku-

m
ent

K
om

m
entar/ H

andlungsnotw
endigkeiten

lfd.
N

r.

7.E
K

und
eninfo

rm
atio

n 

1)
W

erden Vorgaben zur
E

ntsorgung m
itgegeben? 

2)
E

xistiert ein R
ücknahm

esystem
? 

3)
W

erden A
ngaben zur„U

m
w

eltfreundlichkeit”
gem

acht?

7.F
Info

rm
atio

nsfluss K
reislaufw

irtschaft 

1)
W

elcher
Inform

ationsaustausch erfolgt zw
ischen den beteiligten P

artnern zu ökologischen K
riterien?

- Vorlieferant <
>

 H
ersteller

- H
ersteller

<
>

 K
unde

- H
ersteller

<
>

 R
ecycler

- R
ecycler

<
>

 H
ersteller

7.G
D

o
kum

entatio
n/ Statistik/ Sto

ffstro
m

erfassung 

1)
W

ird derW
eg der

A
bfallstoffe dokum

entiert?

- Q
ualitativ

- Q
uantitativ 

2)
G

ibt es Verw
ertungsergebnisse,die verfolgt w

erden? 

3)
E

rfolgt ein Inform
ationsaustausch zw

ischen potentiellen E
ntsorgungsbetrieben und D

esign/ E
ntw

icklung über

- M
aterialeinsatz,

- P
roduktausw

ahl,

- P
rozessbetrachtung,

- N
utzungsphase,

- R
ecyclingfähigkeit
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